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,ß4 
· M•grat~• ~on in Geschichte 

und Gegenwart 
Klat~~ ).. Bade (Hr.s ): Deutsch~t im' Auslcmd -
.Fremde in Deuuchla11d. Migration rn ·Ger~ 
scJ,iCJne ~nd Gtge~W~Jft. M rm:hen (C.H. 
B tkJ 1992. s42. s~. DJ\j: ~68:;-

Jabr:hundermlan ind Dcmsdte .a s.g.ezogen 
um iluc Heimat· zu verlassen• ge11l.U so brng~ 
h•tllxn Fremde m Dcu~Sehla.nd ZuftudtJ .gi -

sucht tmd Au$nahß.le ggfunden;. Rdi,giö~. 
politische oder wutscb~ &liehe Gründe ve.rn­
b .ßten. im den l~, 500 Jpreo weir über 
1lnmdm Mil1ionen Menschen •. die deut 
~Grt~ in d1t: eine oder an.der, Riduu :11 tu 
ibcrsdmci.reo.. 

·D~uts"Che im Ausb.nd .~ iFr mde. in 
Deutschln nd 411 u> der 11rel ci · von de-m 
1Qsna br ker Hfsror'ker Klaus§. Bad · he[aus­
gebenen ltudl~d s,eiJileVicnzahl vonAufsat­
zen zum Thema 111.M:.iyation« y,a:li.':Uit. D _ 

unsch des Henrusgcbcrs.ist ~der wachsena 
n Fom1defie und A11.~nder~mdlidtkei,t mft· 

~nscbafdicb :fundierten btfonn dQ 11 

mtgcgcmzl!l±reten~ B.ad.e gehl es » t11m ei:o : kol­
ldd:ivc Scnlfibilisie'rung vor dem Hinter und 
eigener« &fahnmg~ _tllLt remd.eill· jen~ 

sclts und diesseits der Grenzen lm Riickbli4;:k 
-1ua' d "e· la:ngen twicklungs:]iaic11,~ an .deren 
Ende di g wart ~h-Dabei kö.nmen die, 
DeutSChen n eh . iJtltlt ~ nnng ~ <m1 bescen 
.aus ithse"c ,e~encn G:schichleo lc~eot :ti!l der 
Deutsche m der· J-!Jrcmd 1111dl Hemde . 
DGutschland nachg~ade: äUe det~kbaren ·For­
:~n und Folg~ der Waßderung VOil .Mcn 

schc:n übet Grenmn, von Grenzen über Men­
sch n und de-r . usgrcnzWJg von )F~me:md.en< 
: n ~a.lb d t G · · m~ erlebt;. erzwungen oder 
er~ 'tkn hab " IJt.~ 

Die SlebenMirger Sachsen; die .ßanater 
Schwaben und die· Wolg.a .. ·Deo.~Sehco gchör-.;n 
zu den v.rol 1 bek oot n. Gru.ppiemnge.D du 

u h n. Ost . ie · lungsbew,cgung Um~ 
aber auch den übcrsccische.o .AuW~anderem 
ood de;n DeutscheR, du; im curopä ischeo Aus~ 
land Anfnahme bnden, widmet sidt der e:rslt 
Teil des Euches ES werden :nicht nur die 
v«schL~delten A~.nd wn~n beschrieben~ 
viclmehr wird der. ge&~m . i:rrnrum von deri 
Anfängen - wnt Ursach~n ~ der in'W nd ~ 
rnn,g bis znr gcgenwärtig_,en Situation · emati~ 
siert. 

llismt~.rdk . Ll.!lßenburg. New Bcrlin; ~ots­
dam und Emden. ocb neue weisen viele 
Ortsna:mcq in de.n USA a.uf ihre 1cutschtn 
Ursprünge hin .. Var al.lem 1m l9 :J•~ohxhu.n~~t 
f~nd ein wahrer Ma:sSem!xo<luts statt. Mehrais 
5 Mi!]ion~n D tttSche gimgcn in die· USA. 
· 1d' rs. Is bei d ·n; AuS?WUtdemngen in den 

Osten e JoJgte eine seht schoeUe Anpa&SUJng 
der Em:waoderer .cm die sozialen uod .. kultu.rel­
k:o Gtg.cbenhcttcn. .ihl:~l.' neuen Heim t. Dft 
Verbindnngco 11ach Deutschland brai~en on~ 
ma' 1' • • holl im der C1StW1 'Gmerarl.oo vol[kom-
m n· b Jm Gegensatz 1.u ltaUenem lJ.Ißd Grie­
d;n:-n V~[brach·nm, di~ deutschen Ei · ·ndc:t, r 
w-en. lci:Jcll!Sabend. 2:Ulneist feil ih~ Gt~ 
bu rtslarn des . 

Du~ ]D~ation der Deum:hc.ll vctlief abci 
nttht 'immet· :pm~{emlos:, schon i&njamin 
, . ·· nkin w '17 51 tl"for ·~ die deutsehe 
Zuw ~~de.rung z.u 'begrelil7.cn. Emfß ,l'ettfm 

ibepwkt. ~etteichtc diese P.r.o.b!e _ , · k w~b~ 
rend des &mm Welth•eges. Die vdle:meß!ta~ 
An,griffii g~gcn jede ~aoüestatioa &:ursche!~.' 
Lebrmsfmrnen jn Sprache: , _ :resse,. Th rer. 
Schule ~o.d~ Vl ·reinswesen, die ~m. Rälimen 
an ·~eutsdter I< pagnen crJol rnlil, fiihJtnm, 
d~reßJkb z.u einer demollslTII'mlven Anp:as~ 

· rng; Vs.ek· lcugnetta ilm: deuts&\e Absmm.~ 
n _ung und ,atn tikalffiicrtefili :ihre men. Aus­
bli~ke m dl IÖtnada! 4t maomr b, Austrdi-­
en 111111d Ncused D.d beschbeßeo diesen Teil des 
bw:h~~ . .. -. 

Wcsbalb der af ikan' he KoßtincnE· nicht 



berücksichtigt worden L>t. erscheint bei da 
ansonsten umfassenden Darstellung unver­
st~ndlich. Weseo der nur m~«igen Aus.uar. 
twlg mitgeeigneten Landkarten fälhenudem 
mitunter schwer, Landschaften wie z.B. die 
Batsehka, Wolhynien, llessarabien, Alt:tj und 
das Hochland von Gottschee >.u lol<alisic:ren. 

Der <Weite Teil beschäftigt sich mir den 
Fremden in Deutsehbnd. Schon in der Frühen 
Neuuit haben Ausl~nder und Fremde um 
Aufnahme in dem einen oder anderen deur· 
sehen Territorium nachgesucht. Teilweise bc· 
mUhte man sich, wie im Fall der Hugenotten, 
regclreclu um eine Ansiedlung, da man sich 
hiervon wi11$Ch2fdichc Voneile versprach. 
Die Siruation italienischer K;aufleute und 
Künstler gest:oltete sich fastdurchweg positiv, 
währeod sich Roma und Sinti seit ihrem Au{­
t:tucheo in Europa schlimmsten Anfeindun­
gen a usgcsent S1 hcn. 

Im Kaiserreich kam es zwar zu dem ersten 
gro(lcn Binnenwanderungen n•ch Deutsch· 
land (•Ruhrpolcn•), •her ttSt die Zelt des 
N:niooalsozialismus setzet: dann die Massen 
in llewcgung: Aufdereinen Seitedie Emigran· 
ttn aus dem nationahozhlistischen Deutsch­
land, auf der anderen Sci<e 8,3 Millionen 
J(rit'ß.~eefang.ene uud .. Fremdarbeiter - im 
•Ausländucinsatz• der deutschen Kric:gs­
win:sch•ft, die nach dem Ende des Krieges 
oftmals zu sogenannten • Displaccd Personsc 
wurden - Menschen, die sich fern ihrer Hei-
11\at befanden und ohne alliierte UntersrUr­
•ung weder heimkehren, noch eine neue Hei­
mat finden konnten. 

Eine der einschneidenstcn Folgen des 
Zweittn Weltkrieges war die ungeheure lle­
•ölkcrungsbcwegung in Ost-West-Richtung. 
Dieses nicht von seinor Vorgeschichte zu tren­
nende Dramo von Flucht und Vertreibung 
g.:hört zu den gtößtcn Wandcrungsbcwegun­
g.:n da Geschichte. 

Die Bundesrepublik isrstit ihrem llestehen 
mit der Eingliederung von Fremden konfron­
tie.n. Bis zur deutschul Vereinigung im Herbst 
H90 kamen ca. IS Millionen Vertriebene, 
Flüchtlinge, Obersiedler und Aussiedler nach 
Westdeutschland.. Die lnttgration dic:scr Men· 
sehen gehört unsrn:itbar zu den bedeutend· 
sa:n Leistungen der ßundesrepublik. 

kritik 
Nach einer ausflihrlichcn Darstellung da 

Gc:schiehte derFremden in DeutSChland wird 
die gegenwärtige l.:lge beschrieben. Oie Klpi­
teUibcrschrifr • Par2doxon Buncfesrrpublilc: 
Einwanderungssituation ohne Einwande· 
rungslandc bezieht dabei schon bewußt Stel· 
Jung. 

Danach folgt ein deudichcs und fundiertes 
Pl3doyer, Begriffe wie •Einwandenongc und 
·Einwanderungsland• oeu zu durchdenken 
und zu ak>eptien:n, daß die Bundesrepublilc 
ein •Einwandc,rungs1and ncueo T)'ps .. ist. 
1989 waren 7 ,J Prounrder Erwerbs~ Iigen in 
der BRD Menschen mirawl5ndischcr Scaats­
ans;ebörigkcit Die bisher nur bedingt erfolgt<: 
lnttgration dieser fremden und der anhalttn­
de ZusttOnl von lmmigtantcn erfordern nach 
Meinung der Autoren e1n Umdenken der Po· 
litiker. 

Absc.bließend wuden Lösungsvorschläge 
vorgestellt. HiertAo gehört nach Meinung der 
Autoren ein ßunde.~m[ für Migr.uion und 
Integration, ein verstärkter Ausbau da Mi· 
grarionsforschung und die Erhöhung von 
Pochpersonal und Ausbildungskapazitären, 
um die administrativen Problemeder Einwan­
derungssituation bewältigen zu können. 

Fazit: Oieses cmpfehlen)'WCtte .Duch bein­
haltet eine kompetente und gut lesbue Dar­
stellung der histoo:ischen Rahmeobedingun­
gen der verschiedenen Ein- und Auswande­
rungs~gungen von llOCI 03ch Deutsch· 
land. Darüberhinaus bietet es wichq;e Oricn· 
ticrun8$hilfen fUr die aktuelle Diskussion. 
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85 


